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Welche Hilfe kommt in Kamerun an und ist sinnvoll? 
– Kompetenzorientierte Lernaufgabe
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Planungsraster für kompetenzorientierte Lernaufgaben
Thema (und inhaltliche Aspekte):


Kompetenzen (was genau können Schülerinnen und Schüler nach der Lernaufgabe besser als vorher?):

Die Schülerinnen und Schüler können…
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Methodisch-didaktische Ideen für kompetenzorientierte Lernaufgaben:

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 



Ideen für Binnendifferenzierung:
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Aufgaben:

1. Versetzte dich in die Lage Tainas. (M1)
a) Beschreibe aus ihrer Sicht ihre Lebenssituation und ihren größten Wunsch. Beginne folgendermaßen: „Ich heiße Taina und lebe in einem Dorf in der Nähe von Mungong. .....“
b) Notiere, wer oder was Taina helfen könnte, ihren größten Wunsch zu erfüllen.

2. Werte die statistischen Daten zu Kamerun aus (M2) und notiere mindestens drei Aussagen zu Kamerun, die du aufgrund der Daten treffen kannst. Vergesse dabei nicht, den Zeitpunkt anzugeben, an dem die Statistik erstellt wurde.

3. Vergleiche die statistischen Daten Kameruns zum Thema Bildung mit denen Deutschlands. (M3) Formuliere auch hier drei Aussagen.

4. Vergleiche die statistischen Daten mit den Millenniumsentwicklungszielen (M4). Wurden die Ziele erreicht? Recherchiere evtl. im Internet um die nötigen Daten zu erhalten.

5. Formuliere 
a) Argumente, die für die Beibehaltung der bisherigen Entwicklungshilfe für Kamerun und 
b) Argumente die dagegen sprechen 

mit Hilfe der Informationen (M5) und schreibe sie in die vorbereitete Tabelle (M6).
6. Formuliere mindestens eine noch offene, dich interessierende Frage und schreibe sie in das entsprechende Feld unter der Tabelle (M6).

7. Vergleiche deine Ergebnisse mit denen deiner Mitschüler/innen aus deiner Gruppe und ergänze eventuell. 

a) Gibt es vielleicht Argumente, die auf beiden Seiten der Tabelle stehen können, je nach Blickwinkel? Wenn ja, welche?
b) Versuche zusammen mit deiner Gruppe die offenen Fragen zu beantworten.

8. Um festzustellen, welche Argumente dir besonders wichtig sind, sollst du ihnen Punkte von 0 bis 5 geben (0 Punkte = das Argument hat für mich keine Bedeutung; 5 Punkte = das Argument ist für mich sehr wichtig). Addiere nun jeweils deine Punkte der Pro- und die der Contra-Argumente, beurteile anschließend die Ausgangsfrage: „Soll die deutsche Entwicklungshilfe für Kamerun weitergeführt werden?“ und begründe deine Entscheidung schriftlich mit Hilfe der Argumente.
9. Führe nun mit deiner Klasse eine Diskussion zu der Ausgangsfrage: „Soll die deutsche Entwicklungshilfe für Kamerun weitergeführt werden?“ durch. Nutze dabei die für dich wichtigen Argumente. Beachte die Diskussionsregeln:

· gut zuhören
· ausreden lassen
· erst reden, wenn der Diskussionsleiter/ die –leiterin mir das Wort erteilt hat
· nicht übertrieben rechthaberisch sein.
Hast du vielleicht im Laufe der Diskussion deine Einstellung zu der Ausgangsfrage geändert. Wenn ja, warum?
Materialien:

(M1) Taina aus Mungong
Taina ist 10 Jahre alt und lebt in einem kleinen Dorf in der Nähe von Mungong in Kamerun. Dort besucht sie seit ihrem sechsten Lebensjahr eine Primary School. Taina glaubt, dass sie eine gute Schülerin ist, obwohl sie, als sie in die Schule kam, den Lehrer überhaupt nicht verstanden hat. Er sprach Französisch und sie die regionale Landessprache (es gibt 230 regionale Landessprachen in Kamerun). Deshalb gab es am Anfang auch ein paar Probleme.

In zwei Jahren wird Taina die Grundschule verlassen. In Kamerun dauert die Grundschulzeit 6 Jahre. Zwei ihrer drei älteren Brüder hatten am Ende der Grundschulzeit so gute Noten, dass sie das staatliche Gymnasium in der nächsten größeren Stadt besuchen dürfen. Der Schulgeld, die Fahrtkosten und das Geld für die nötigen Unterrichtsmaterialien müssen Tainas Eltern aufbringen. Taina weiß, viele Mädchen gehen nach der Grundschule auf keine weiterführende Schule, auch wenn sie gute Noten haben. In der Regel heiraten sie mit 15 Jahren, werden Mutter und kümmern sich um die Familie.

Tainas größter Wunsch ist selber Lehrerin zu werden. Dafür müsste sie aber zunächst auch auf das Gymnasium und anschließend ein Studium an der Universität in Jaunde (Hauptstadt von Kamerun) absolvieren. Taina ist sehr fleißig, damit sie am Ende der Grundschulzeit gute Noten hat.

(Verfasserinnentext)
(M2) Entwicklungspolitische Daten zu Kamerun:
	Kamerun
	

	Einwohner  
	21.699.631 (2012)

	Kindersterblichkeit 
	127,2 (2011)

	Lebenserwartung 
	51,58 (2011)

	Anteil der Menschen, die in extremer Armut leben 
	9,56 % (2007)

	Anteil der Bevölkerung mit angemessenem Anschluss an eine Trinkwasserversorgung 
	77 % (2010)

	Deutsche staatliche Mittel für Entwicklungszusammenarbeit pro Jahr 
	28,04 Millionen Euro (2012)

	Anteil der Menschen, die lesen und schreiben können 
	70,68 % (2007)


(M3) Daten zum Thema Bildung in Kamerun:
	Bildung 
	Kamerun
	Zum Vergleich: Deutschland

	Anteil der Menschen, die lesen und schreiben können 
	70,68 % (2007)
	keine Daten verfügbar

	Öffentliche Ausgaben für Bildung 
	3,22 % (2011)
	5,06 % (2009)

	Zahl der Grundschulkinder pro Lehrerin oder Lehrer 
	45,44 (2011)
	12,69 (2010)

	Anteil der Kinder im schulpflichtigen Alter, die eine Grundschule besuchen 
	91,89 % (2010)
	97,66 % (2010)

	Anteil der Kinder, die die Grundschule abschließen 
	78,26 % (2011)
	100,59 % (2010)


(vgl.:http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/laender_regionen/subsahara/kamerun/index.html)
(M4) Millenniumsentwicklungsziele
Vertreter aus 189 Ländern, meist Staats- und Regierungschefs, trafen sich im September 2000 zur sogenannten Millenniumskonferenz der Vereinten Nationen in New York.

Es wurde eine Millenniumserklärung verabschiedet, aus denen dann acht internationale Entwicklungsziele abgeleitet wurden, die Millenniums-entwicklungsziele. (englisch: Millennium Development Goals, MDGs):

1. den Anteil der Weltbevölkerung, der unter extremer Armut und Hunger leidet, halbieren

2. allen Kindern eine Grundschulausbildung ermöglichen

3. die Gleichstellung der Geschlechter fördern und die Rechte von Frauen stärken

4. die Kindersterblichkeit verringern

5. die Gesundheit der Mütter verbessern

6. HIV/Aids, Malaria und andere übertragbare Krankheiten bekämpfen

7. den Schutz der Umwelt verbessern

8. eine weltweite Entwicklungspartnerschaft aufbauen

Mit vereinten Kräften will die internationale Gemeinschaft diese Ziele bis zum Jahr 2015 erreichen
(http://www.bmz.de/de/service/glossar/index.html)
	(M5) Informationen und Argumente zum Thema Entwicklungshilfe für Kamerun
Obwohl Milliarden € nach Afrika fließen, ist die Armut dort immer noch groß.
	Freie Märkte für alle heißt nicht Wohlstand für alle: Industrienationen überschwemmen die Märkte der armen Länder mit eigenen Waren und schotten gleichzeitig ihre eigenen Märkte durch hohe Zölle gegenüber der armen Länder ab.

	Die gesundheitliche Versorgung der Menschen ist in vielen afrikanischen Ländern schlecht, es fehlen funktionierende Gesundheitssysteme.
	

	Internationale Politik schaffte bisher keine entwicklungsförderlichen Rahmenbedingungen
	Der Staatshaushalt vieler armer Länder hängt zu 40% von den Geberländern ab.

	Die Bevölkerung der afrikanischen Länder wird nicht in die Planung, Durchführung und Auswertung der Maßnahmen zur Armutsbekämpfung einbezogen.
	Es finden keine Gespräche zwischen Geber- und Nehmerländern über Fragen der Regierungsführung statt, um z.B. Korruptionen zu bekämpfen.

	ident.africa (eine Nichtregierungs-organisation NGO) lässt Brunnen an verschiedenen Schulen im Norden Kameruns bohren und sichert damit die Wasserversorgung von mehreren tausend Schülern, dem Schulpersonal und der Anwohner. 
	Entwicklungshilfe bedeutet oftmals eine Vielzahl unverbundener Einzelprojekte.

	
	Die beschenkten Länder müssen keine Eigeninitiative zeigen, staatliche Erneuerungsfreudigkeit verkümmert.

	
	Arme Länder können sich durch reine finanzielle Hilfen nicht weiterentwickeln.

	Die Nichtregierungshilfsorganisationen berücksichtigen oft nicht die besonderen Sozialstrukturen Afrikas und, dass Afrika ein Vielvölkerstaat mit unterschiedlichen Kulturen und Traditionen ist. Deshalb ist eine sinnvolle Entwicklungshilfe nicht möglich.
	Finanzielle Hilfe für Afrika ist verantwortlich für die Entmündigung, Lähmung und Stillstand dieser Länder.

	
	Die Korruption in Afrika verhindert eine nachhaltige Entwicklungshilfe, da die Reichen und Regierenden einen Großteil der Hilfsgelder abzweigen.

	Ärzte ohne Grenzen unterstützte 2011 das Gesundheitsministerium in Kamerun bei der Bekämpfung von zwei Cholera-Epidemien. (Cholera = schwere, lebensgefährliche Durchfallerkrankung)
	Zwischen den Geber- und Nehmerländern kann nicht von einer „Zusammenarbeit zwischen Arm und Reich“ oder einer „Partnerschaft auf Augenhöhe“ die Rede sein, da die Geldgeschenke ohne jegliche Auflagen und Verpflichtungen gegeben werden. 

	Auch die Nichtregierungsorganisationen (NGOs), die die Armut bekämpfen wollen, sind korruptionsanfällig
	

	Die Bürger/innen in den armen Ländern haben oft keine Möglichkeit, das Handeln ihrer Regierungen und die Verwendung der Mittel auf nationaler und lokaler Ebene zu kontrollieren.
	Brot für die Welt unterstützt ein Berufsbildungszentrum in Nordkamerun, das Mädchen aus benachteiligten sozialen Schichten mit einem Bildungsprogramm fördert und ihnen eine Leben ohne Diskriminierung in Kamerun ermöglicht.

	ident.africa (NGO) hat mehrere tausend Schüler und Schülerinnen im nördlichen Kamerun gegen Meningitis (Hirnhaut-entzündung) impfen lassen. 
	Die helder-camara-stiftung von MISEREOR unterstützt in Douala viele junge Leute mit Kleinkrediten, z.B. einen Schuhmacher, der seine eigene Werkstatt einrichten konnte und nun finanziell auf eigenen Füßen steht.

	AFRIKA-PROJEKT e.V. fördert in Yaoundé in Kamerun eine Organisation zur Verbesserung der Lebenssituation von Straßenkindern. Die Organisation übernimmt einen Teil der laufenden Kosten eines Zentrums für Straßenkinder (2003 gegründet) für Nahrungsmittel, Bewirtschaftung des Hauses, Medikamente und ähnliches.
	Die Organisation „Hilfe für Kamerun e.V.“ bezahlt derzeit für die Kinder aus zwei armen Familien in Douala (Atlantikküste Kameruns) die Schulausbildung.

	
	Die kostenlosen Nahrungsmitteltransporte bei Naturkatastrophen (z.B. Erdbeben) oder Dürre zerstören langfristig die lokalen Märkte in Afrika und behindern notwendige Versorgungsmaßnahmen. 

	Lebensnotwendige staatliche Dienstleistungen, z.B. gesundheitliche Versorgung der Bevölkerung könnten in den armen Ländern ohne finanzielle Hilfen nicht mehr finanziert werden.
	Mit Auslandsschulden in Höhe von rund 9,3 Milliarden US-Dollar zählte Kamerun zu den am höchsten verschuldeten Ländern Afrikas. Durch die HIPC-Initiative (Auf Anregung der G7 1996 beschlossene Entschuldungsinitiative, 1999 durch die G8 erweitert. Ziel der Initiative ist, die Verschuldung der betroffenen Länder auf ein tragfähiges Niveau zu reduzieren.) konnte das Land jedoch im Jahr 2006 weitgehend entschuldet werden. Hierzu trug die Bundesrepublik mit einem Schuldenerlass in Höhe von 1,4 Milliarden bei. Die Bedingung für den Schuldenerlass ist, dass die hierdurch frei werdenden Haushaltsmittel (jährlich ca.200 Millionen €) bis 2015 ausschließlich zur Armutsbekämpfung verwendet werden. 

	Die Hilfsorganisation CEFOMEC (Centre pour la Formation en Mecanique; eingetragener gemeinnütziger Verein) besetzen gemäß ihrem Slogan „Hand in Hand mit Kamerun“ ihre Jobs in Kamerun (z.B. in Krankenhäusern) nicht mit deutschem Personal, sondern es werden nur Fachkräfte aus Kamerun eingestellt. So sollen die Projekte nachhaltig realisiert werden.
	

	Deutsche Kamerun-Hilfe e.V. (2002 gegründet, NGO) gründete 2008 eine Schreinerwerkstatt in Kamerun, die junge Kameruner ausbildet.
	


(vgl. http://www.greenpeace-magazin.de/magazin/archiv/1-12/entwicklungshilfe/
http://www.identafrica.org/
http://www.brot-fuer-die-welt.de/projekte.html
http://www.afrika-projekt.org/www.afrika-projekt.org/Home.html
http://bonner-aufruf.eu/index.php?seite=neues&ref=788&PHPSESSID=b9185b0f8f76be8ab1718b1a81c9fa97
http://www.aerzte-ohne-grenzen.de/informieren/einsatzlaender/afrika/kamerun/index.html
http://www.hilfefuerkamerun.de/
http://deutsche-kamerun-hilfe.de/projekte-2/
http://www.helder-camara-stiftung.de/misereor-stiftung-projekte/misereor-stiftung-kamerun.html
http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/laender_regionen/subsahara/kamerun/zusammenarbeit.html
http://cefomec.org/de/aktuell/)
(M6) Beide Seiten sehen, gewichten und entscheiden:
	„Soll die deutsche Entwicklungshilfe in Kamerun weitergeführt werden?“
(Thema/Problemstellung/Vorschlag)

	Dafür spricht: Pluspunkte (Vorteile, positive Aspekte, Pro-Argumente etc.)
	Punkte
	Dagegen spricht: Minuspunkte (Nachteile, negative Aspekte, Contra-Argumente etc.)
	Punkte

	
	
	
	

	Summe der Punke:
	Summe der Punkte:

	Interessante Fragen

	


Erwartungen bzgl. der Lösungen:

Aufgabe 4:

„Für Kamerun gilt: die Millenniumsentwicklungsziele wurden noch nicht erreicht. Dies gilt vor allen Dingen für die Bekämpfung der Ausbreitung von HIV und AIDS und der Gesundheitsvorsorgung. 

Auch wenn die Einschulungsrate erhöht werden konnte, so können rund ein Viertel der Kameruner nicht lesen und schreiben. (HDI 2011) Rang 150 von 187 Staaten.“

(vgl.http://www.bmz.de/de/was_wir_machen/laender_regionen/subsahara/kamerun/zusammenarbeit.html )

Zusätzliches Material als Input zur Diskussion im Plenum:

"Entwicklungshilfe wirkt wie süßes Gift, das süchtig macht und die Eigeninitiative lähmt. Denn man bekommt sie gratis und ohne Mühe", schreibt der Dokumentarfilmer Peter Heller aus München. Er fordert, die staatliche Entwicklungshilfe zu stoppen - zum Wohle Afrikas. 

(zitiert nach tacheles.tv, siehe auch 
http://www.tacheles.tv/Themen/Entwicklungshilfe/Contra.htm )

Kompetenzerwartungen (übergeordnete)


Sachkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler


analysieren in Ansätzen gesellschaftliche, ökonomische und politische Prozesse (SK11).


Methodenkompetenz: Die Schülerinnen und Schüler 


analysieren und interpretieren mit Hilfestellungen komplexere diskontinuierliche Texte wie Karten, Grafiken, Statistiken, Schaubilder, (Klima-) Diagramme, WebGIS, Bilder, Karikaturen, Filme sowie historische Sachquellen (u.a. Denkmäler) (MK 8),


identifizieren unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Standpunkte und geben diese zutreffend wieder (MK 11),


analysieren komplexere Fallbeispiele auch außerhalb des unmittelbaren eigenen Erfahrungsbereichs (MK 12).


Urteilskompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler


formulieren in Ansätzen einen begründeten eigenen Standpunkt und prüfen ob der erreichte Wissenstand als Basis für ein eigenes Urteil hinreichend ist (UK3).


Handlungskompetenz: Die Schülerinnen und Schüler


nehmen andere Positionen ein und vertreten diese probeweise (Perspektivwechsel) (HK).


Kompetenzerwartungen (konkretisierte)


konkretisierte Sachkompetenzen: Die  Schülerinnen und Schüler


erläutern die wirtschaftlichen Funktionen der mittelalterlichen Stände.


konkretisierte Urteilskompetenzen: Die  Schülerinnen und Schüler


in Ansätzen die Möglichkeiten Deutschlands zur Durchführung einer wirksamen Entwicklungspolitik beurteilen.


Hinweise zum Umgang mit diesem Material:


Kompetenzorientierte Lernaufgaben haben folgende Merkmale: Sie


sind eingebettet in eine Atmosphäre des Lernens und nicht des Prüfens;


orientieren sich am Kompetenzmodell der Bildungsstandards (soweit diese vorhanden sind);


sind möglichst in einen Kontext eingebettet;


knüpfen am Vorwissen der Lernenden an;


behandeln Problemstellungen, die Lernende mittels Arbeitsaufträgen selbstständig bearbeiten;


unterstützen die eigenständige Bearbeitung differenzierend durch abgestufte Lernhilfen;


führen zu einem auswertbaren Lernprodukt;


ermöglichen mehrere Lösungen oder mehrere Lösungswege;


fördern das Bewusstsein, etwas zu können, und zeigen den Lernzuwachs;


verankern das neue Gelernte  im bisherigen Wissensnetz;


regen Schülerinnen und Schüler zur Reflexion ihrer Arbeitsweise und / oder ihres Lernprodukts an (Metakognition);


wenden das neue Gelernte auf andere Beispiele an.


(Lit.: Stefan Keller / Ute Bender (Hrsg.), Aufgabenkulturen. Fachliche Lernprozesse herausfordern, begleiten, reflektieren, Kallmeyer Verlag: Seelze 2012, S. 9f.


Josef Leisen, Handbuch Sprachförderung im Fach. Sprachsensibler Fachunterricht in der Praxis, Varus Verlag: Bonn 2010, S. 87 (Lehrenden-Begleitheft))








Welche Hilfe kommt in Kamerun an und ist sinnvoll? 


(Entwicklungshilfeprojekte Pro und Contra)








in Ansätzen die Möglichkeiten Deutschlands zur Durchführung einer wirksamen Entwicklungspolitik beurteilen (konkretisierte Urteilskompetenz)


unterschiedliche Perspektiven sowie kontroverse Standpunkte identifizieren und geben diese zutreffend wieder (MK 11),


komplexere Fallbeispiele auch außerhalb des unmittelbaren eigenen Erfahrungsbereichs analysieren (MK 12).





Entsprechend dem Unterrichtsvorhaben: „Kolonialismus und Imperialismus (Beispiel Kamerun) – Ursache für die Ungleichverteilung von Wohlstand?“ können die Schüler/innen den Entwicklungsstand Kameruns mittels geeigneter Indikatoren benennen, die Folgen der imperialistischen Politik in der Gegenwart für Kamerun beschreiben, das Ungleichgewicht beim Austausch von Rohstoffen und Industriewaren als eine Ursache der ungleichen Verteilung zwischen Arm und Reich erläutern.


Die Schüler/innen sind in der Lage Statistiken zu lesen (Datenauswertung). 


Das Material M5/M6 ist eine Anregung zum Training politischer Urteilskompetenz. Die Argumente werden nach Plus- und Minus-Argumenten individuell sortiert (EA), anschließend wird die Zuteilung innerhalb der Gruppe vorgestellt und besprochen (GA). Es folgt eine Gewichtung der Argumente durch eine individuelle Punktevergabe (EA). Abschließend können die Schüler/innen ein individuelles Urteil zur Problemfrage mit Hilfe ihrer Argumente formulieren. (Methode: PMI vgl. Ludger Brüning/Tobias Saum, Erfolgreich unterrichten durch Visualisieren, Essen 2007, S.88-94) 


Hilfreich ist, wenn die Schüler/innen Erfahrung haben, aus Informationen Argumente zu formulieren. Sollte dies nicht der Fall sein, dann würde sich anbieten ein Beispiel vorzugeben.


Außerdem ist es von Vorteil, wenn die Schüler/innen geübt in Gruppenarbeit sind und eine Diskussion im Plenum zu führen. Ihnen sind die vereinbarten Gesprächsregeln bekannt. Die Pro-Contra Debatte stellt den Abschluss dieses Lernprozesses dar. Ist die Klasse in dieser Methode nicht trainiert, sollte die Lehrperson die Moderation der Diskussion übernehmen. (vgl. Wolgang Mattes, Methoden für den Unterricht, Paderborn 2011, S. 110f.)





Eine Differenzierung innerhalb der Lerngruppe erfolgt unter anderem über die verschiedenen Arbeitsmaterialien, die verschiedene Zugangsmöglichkeiten erlauben (Fallbeispiel, statistische Daten, Informationen zur Formulierung von Argumenten). 


Die Aufgaben dienen der Festigung und Anwendung bereits gelernten Wissens. Die schwächeren Schüler/innen haben die Möglichkeit während der GA ihre Argumente zu überprüfen und noch offene Fragen zu stellen. Außerdem ist die GA eine Vorbereitung auf die Diskussion in der Klasse. Die Argumentation kann schon einmal geübt werden. Stärkere Schüler/innen festigen durch Erklärungen ihr Wissen. 


Da die Argumente vorbereitet sind, ist jeder Schüler/jede Schülerin in der Lage sich an der Diskussion im Klassenverband zu beteiligen.








